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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Steinkohle der Vereinigten Staaten im Wettbewerbskampf 

Die Steinkohlenwirtschaft der Vereinigten Staaten) 

steht viel länger als die deutsche im W e t t b ew e r h s-
kampf mit anderen Energieträgern,ins-

besondere mit Erdöl und Erdgas. Der erste schwere 

Einbrust in das bis dahin gesicherte Absatzgebiet der 
Steinkohle erfolgte bereits im ersten Weltkrieg mit 
dehn Übergang der Sdhiffsfeuerungen auf Heizölver-

brauch. Von 1913 bis 1929 sank der Bunkerabsatz des 
amerikanischen Steinkohlenbergbaus absolut von 1,4 
auf 3,9 Mill. t und anteilsmäßig von 2,2 auf 0,8 vH 

des Gesamtabsatzes. 1958 erreichte der Verkauf von 
Bunkerkohle nur noch 1,0 Mill. t (0,3 vH). Gab schon 

diese Entwicklung eine Andeutung von den technischen 

Vorteilen des flüssigen Brennstoffes, so zeigte sich die 
gleiche Überlegenheit seit den zwanziger Jahren auf 
dem noch viel wichtigeren Absatzgebiet der Loko-

motivfeuerung. Hier sank der Steinkohlenverbrauch 
von 103 Mill. t im Jahre 1929 (22 vH) auf 3,4 Mill. t 
im Jahre 1958 (1 vH). Der dritte Markt, auf dem die 
Steinkohle neuerdings schwere Einbußen erleidet, ist 

der Hausbrand und der Verbrauch des Kleingewerbes, 
wo die Steinkohle noch bis zum zweiten Weltkrieg 

ihren Stand behauptet hatte. Auch hier ist sie seitdem 
durch Erdöl und Erdgas zunehmend verdrängt worden 

und hat hierfür 1958 nur noch 31 Mill. t (8 vH) gegen 

1) Im folgenden wird, wenn nicht andere vermerkt, nur von der 
bituminösen" Kohle einschl. des Lignits" gesprochen, auf die 

reichlich 95 vH der gesamten Kohlenförderung entfallen. Alle 
Angaben erfolgen in metr. t. 

60 Mill. t (19 vH) ihn Jahre 1938 abgesetzt. Eine ähn-

liche, seit 1913 fortschreitende Verschlechterung des 
Steinkohlenabsatzes weist endlich die Industrie (ohne 

Eisen- und Zementindustrie) auf, wobei die Steigerung 
des Wirkungsgrades der Brennstoffausnutzung mit dem 

Eindringen der bequemer zu handhabenden flüssigen 
und gasförmigen Brennstoffe Hand in Hand gellt. 

Der Steinkohlenverbrauch der Industrie (ohne Eisen-

und Zementindustrie) ging von 113 Mill. t im Jahre 
1937 - frühere Statistiken liegen nicht vor - und von 
einem Anteil am Gesamtabsatz von 28 vH bis zum 

Jahre 1958 auf 74 Mill. t (20 vH) zurück. Insgesamt 
haben die betrachteten vier Marktgebiete in den 

letzten 20 Jahren der Steinkohle einen Absatzverlust 

von nicht weniger als 110 Mill. t, etwa ein Viertel des 
durchschnittlichen Gesamtabsatzes, gebracht. 

Tatsädhlich unterliegt die S t e 11 u n g d e r S t e i n-

k o h l e innerhalb der amerikanischen Energiewirt-
schaft seit Anfang des Jahrhunderts einer ständigen 
Verschlechterung. Von 1913 bis 1958 ist der Anteil der 

Kohle (a 11 e A r t e n) am gesamten Verbrauch von 

,Primärenergie in den Vereinigten Staaten von 88 auf 
24 vH gefallen, derjenige von Erdöl und Erdgas da-
gegen von 9 vH auf 71 vH emporgeschnellt. Der Anteil 
von Wasserkraft ist im gleichen Zeitrahm nur gering-
fügig gestiegen, während die sonstigen Primärenergie-

träger, insbesondere Sonnenwärme und Kernspaltung, 

bis zum heutigen Tage belanglos geblieben sind. 

Verbrauch von Kohle nacht Verbrauchergruppen und Ausfuhr der USA 

Verbrauch in Mill. t Anteile in v11 

1913 1) 1929 1937 1938 1950 1955 1956 1957 1958 19131) 1929 1937 1938 1950 195511956 1957 1958 

Elektrizitätswerke. 
Bunkerkohle . . . 
Eisenbahnen . . . 
Kokereien mit 
Bienenkorböfen . 
Kokereien mit 
Gewinnung von 
Nebenprodukten . 

Stahl- u.Walzwerke 
Zementindustrie . 
Andere Industrien 
und Bergbau. . . 

Platzhandel. . .   
Ausfuhr   

22,3 
7,4 

106,1 

113,7 

74,5 
19,1 

40,8 
3,9 

103,3 

9,1 

69,6 

•244,6 
15,8 

37,2 
8,1 
79,9 

4,5 

63,1 
16,5 
4,7 

112,5 
69,2 
11.9 

33,1 80,1 
2,1 1,9 
67,1 55,3 

1,2 8,2 

41,1 86,,0 
10,8 9,9 
4,0 7,2 

85,.5 
60,3 
9.5 

87,0 
76,6 
23,1 

127,5 
1,4 

14,0 

2,6 

94,8 
6,7 
7,7 

81,3 
48,1 
46,5 

140,6 
1,3 

11,2 

3,7 

92,4 
6,5 
8,2 

84,6 
44,1 
62,2 

142,7 
1,2 
7,6 

3,2 

94,8 
6.3 
7,8 

19,1 
32,4 
69,4 

138,7 
1,0 
3,4 

0,9 

68,6 
6,6 
7,5 

73,8 
30,6 
45,6 

Insgesamt . . . . 343,1 487,1 402,6 314,7 )435,3 430,6 454,8 444,5 376,7 

1 

6,5 
2,2 

30,9 

33.1 

21,7 
5,6 

100 

8,4 
0,8 

21 

1,9 

14,3 

• 50,2 

3,2 

100 

9,2 
0,8 

19,8 

1,1 

15,7 
4,1 
1,2 

27,9 
17,2 
3,0 

100 

10,5 
0,7 

21,3 

0,4 

13,0 
3,4 
1,3 

27,2 
19,2 
3,0 

18,4 
0,4 

12,7 

1,9 

19,8 
2,3 
1,6 

20,0 
17,6 
5,3 

100 100 

29,6 
0,3 
3.3 

0,6 

22,0 
1,5 
1,8 

18,9 
11,2 
10,3 

30,9 
0,3 
2,5 

0,8 

20,3 
1,4 
1,8 

18,6 
9,7 

13,7 

32,1 
0,3 
1,7 

0,7 

21,3 
1,4 
1,8 

17,8 
7,3 
15,6 

100 100 100 

36,8 
0.3 
0,9 

0,2 

18,2 
1,8 
2,0 

19,6 
8,1 

12,1 

100 

1) Verbrauch 1914. - 2) Lagerbestandsvergröfierung während 1950 etwa 30 Mill t. 
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Verbrauch von Primärenergie in USA 

Jahr Kohlet) Erdöl Erdgas 

Elektri-
zität aus 
Wasser-
kraft 

zusammen 

in I11i11. t SKE 

1913 511,9 40,0 15,0 15,0 581,9 
1929 545,7 182,0 74,4 24,7 826,8 
1937 446,2 231,S 9'3,7 24,0 794,7 
1938 353,7 I 226,8 8S,'3 24,5 693; 

1950 489,6 425,1 243,9 58,7 1 217,3 
1955 401,5 556,1 380,2 58,0 1 395,8 
1956 419,0 578,8 412,5 60,0 1 470,3 
1957 402,0 577,5 446,5 68,5 1 494,5 
1958 349,3 577,6 456,9 73,4 1 457,2 
1959 2) 350,4 604,7 457,9 74,2 1487,2 

Anteile in vH 

1913 88,0 6,8 2,6 2,G 100 
1929 66,0 22,0 9,0 3,0 100 
1937 56? 29,2 11,6 3,0 100 
1938 51,0 32,7 12,7 3,6 100 

1950 40,2 34,9 20,1 4,S 100 
1955 28,8 39,8 27,2 4,2 100 
1956 2S,4 39,4 28.1 4,1 100 
1957 26,9 38,6 29,9 4,6 100 
1958 24,0 39,6 31,4 5,0 100 
1959 2) 23,6 40,6 30,8 1 5,0 100 

1) Einscbl. Anthrazit. - 2) Vorläufig. 

Um so bemerkenswerter ist die Tatsache, daß die 
Steinkohle, von stärkeren Schwankungen namentlich 

im Verfolg der beiden Weltkriege abgesehen, absolut 
betrachtet, ihre Ge s a m t m e n g e sowohl von Fürde-
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rung als auch Absatz über die letzten viereinhalb Jahr-

zehnte hat b e h a u p t e n'-) können. Sie pendelt seit 

1913 um eine Jahresförderung von 430 Mill. t herum 
und hat wesentliche Überschreitungen dieser Durch-

schnittsziffer nur unter den Kriegs- und Nachkriegs-

verhältnissen erzielt. Der Höhepunkt von 1941 (Förde-
rung 562 i1Iill. t) entspricht etwa der heute verfügbaren 

Kapazität; sie wird normalerweise nie voll ausgenutzt, 

Kosten je 1 lllillion Wärme-Einheiten in USA 

Jahr 
Bituminöse Erdöl 

Kohle 

in $ 

Erdöl 
in vH 

der Kohle 

1913 
1929 
1937 
1938 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 

0,183 
0.276 
0,301 
0,303 

0,7:)2 
0,699 
0,748 
0,790 
0,755 

1,36 
1,82 
1,69 
1,62 

1,76 
1,94 
7,94 
2,17 
2,11 

743,1 
659,4 
561,.5 
534,6 

234,0 
277,5 
259,4 
274,7 
279,5 

2) Der fas horizontale Verlauf des Trends in dem Schaubild 
läßt die Konstanz der langfristigen Entrivicklung deutlich erkennen. 

was teils durch Kurzarbeit - 1958 wurden nur 

180 Arbeitstage im Durchschnitt aller Kohlenzechen 

gezählt -, teils durch Belegschaftsverminderungen 
erzielt wird. 

Eine Reihe von Umständen haben zusammengewirkt, 

um trotz des sich ständig verschärfenden Wettbewerbs 
und trotz der Verringerung des spezifischen Ver-

brauchs, den die technischen Fortschritte in den Feue-
rungsanlagen bedingen, den Verlust wichtiger Absatz-

gebiete auszugleichen und die F ö r d e r ze u g über 

fünf Jahrzehnte etwa k o n s tun t zu e r lh a l t e n. 
Vor allem hat die Expansion der gesamten Wirtschaft 

bereits einen ständigen Mehrbedarf an Energie hervor-
gerufen, ferner stand den Verlusten umstrittener Ab-

satzmärkte ein zum Teil erheblicher Verbrauchs-

zuwachs auf den unumstrittenen oder nur wenig um-

strittenen Märkten gegenüber. Aber auch hier, nament-
lich bei den Elektrizitätswerken und den Hochöfen, ist 

der spezifische Verbrauch erheblich abgesunken. Für 

die Kraftwerke gibt die amtliche Statistik einen durch-

Verbrauch von Koks__•lle t Roheisen 
und Kohle je k`Vh in USA 

in kg 

Jahr 

Verbrauch von 

Koks je Kohle 
t Roheisen je kWh 

Verbrauch von 

Jahr Koks je 1 Kohle 
t Roheiseni je kWh 

1913 

1929 

1937 
1938 

1 084 

933 

916 
901 

1) 1,762 

0,531 

0,490 
0,467 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 

897 
846 
822 
S L7 
777 

0,454 
0,376 
0,372 
0,371 
0,365 

1) 1912. 

schnittlichen Kohlenverbrauch je kWh von 1,762 kg für 
1912 und von 0,365 kg für 1958 an. In der Eisen-

verhüttung ist der spezifische Koksverbrauch je t Roh-

eisen im gleichen Zeitraum von 1084 kg auf 777 kg 
gesunken. Trotzdem ist der Gesamtverbrauch der Elek-

trizitätswerke von 22 Mill. t im Jahre 1913 auf 

33 Mill. t im Jahre 1938 und auf nicht weniger als 

139 Mill. t im Jahre 1958 angestiegen und nimmt nun-

mehr fast 42 v11 des gesamten inländischen Kohlen-
verbrauchs gegen knapp 7 vH im Jahre 1913 in An-

spruch. Die Entwicklung im Kohleneinsatz der Koke-

reien, die im wesentlichen für die Eisenhütten arbeiten, 
läßt sich infolge statistischer Lücken nicht genau ver-

folgen; jedenfalls ist auch hier eine Steigerung des 

absoluten Verbrauchs und des Anteils am Gesamtver-
brauch festzustellen, wenn man von den konjunkt-

turell besonders ungünstigen Ziffern des Jahres 1958 
absieht. Etwa die gleiche Entwicklung zeigt im übrigen 

der Verbrauch der Zementwerke, für die ein gesonder-

ter Nachweis des Kohlenverbrauchs veröffentlicht wird; 
obwohl hier die Kohle ebenfalls im scharfen Wett-
bewerb mit ÖI und Gas steht, hat sich der Kohlen-

verbrauch dieses Marktes seit 1937 absolut und relativ 

nahezu verdoppelt. 

Der entscheidende Grund für diese verhältnismäßige 
Widerstandsfähigkeit der Kohle liegt wesentlich darin 

begründet, daß es dem Kohlenbergbau der USA 
gelungen ist, die P r e i s e im allgemeinen n i c d r i g 

zu halten und auch im Einzelwettbewerb durch rück-
sichtslose Anpassung an die jeweilige Marktlage in 
vielen Fällen den Wettbewerb des Öls, ja sogar nicht 
selten des Erdgases abzufangen. Bezogen auf den 

Würmewert ist Kohle bei weitem billiger als Erdöl, 

zudem schließen staatliche Importheschränkungen und 
halbamtliche Förderdrosselungen eine Übersehwem-

inung des -Marktes mit Überschüssen von Erdöl-



-37-

raffinerieprodukten, wie sie zur Zeit in der Bundes-
republik zu beobachten ist, und einen entsprechenden 
Preisdruck aus. 

Wichtiger noch ist freilich die Gunst der äußeren, 
insbesondere der geologischen Bedingungen des Stein-
kohlenbergbaus und der Erfolg der seit Jahrzehnten 
mit größtem Nachdruck betriebenen R a t i o n a l i-
sierungsmaßnahmen der Betriebe. Die haupt-
sächlichen Steinkohlenreviere - vom Anthrazit Penn-
sylvaniens abgesehen - weisen Lagerungsverhältnisse 
auf, wie sie nirgends in Europa gegeben sind: Ober-
flächennahe, auf Hunderte von Quadratkilometern 
gleichmäßig, störungsfrei und horizontal abgelagerte 
Flöze mit großenteils hervorragender Kohle und zu-
verlässigem Nebengestein, das fast nirgends den in 
Europa so kostspieligen Ausbau erforderlich macht. 
Dazu kommt durchweg ein sehr geringer Wert der 
Oberfläche, so daß Tage- oder Bruchbau ohne Rücksicht 
und ohne zusätzliche Kosten für Bergschäden durch-
geführt werden können. Die Kohlenvorräte sind groß 
genug, um Abbauverluste (zur Zeit durchschnittlich fast 
50 vH) beinahe überall als uninteressant erscheinen 
zu lassen. Endlich sind die amerikanischen Bergleute 
zur maschinellen Arbeit besonders geeignet und geneigt 
und auch traditionsmäßig zur elastischen Gestaltung 
der Arbeitszeit und der Betriebsführung bereit. Die 
sehr (hohen Lohnkosten - zur Zeit etwa 3,50 S je 
Stunde - zwingen zu einer möglichst weitgehenden 
Maschinenanwendung. 

Unter diesen Voraussetzungen ist der amerikanische 
Steinkohlenbergbau in immer größerem Umfange zum 
Tagebau übergegangen, wobei ein Flöz-Deckgebirgs-
verhältnis zur Zeit von 1:15 (durchschnittlich etwa 
1 : 8) im allgemeinen noch als abbauwürdig gilt. Wächst 
die Mächtigkeit des Deckgebirges über dieses Verhält-
nis hinaus, so können die Flöze vom Tagebau aus noch 
mittels Großbohrern („Au-,er"), deren Durchmesser 
bis zu 1,50 m beträgt, abgebaut werden. Der Tagebau 
auf Steinkohlen wird in nennenswertem Umfange etwa 
seit 1917, der Auger-Abbau überhaupt erst seit 1952 
betrieben. 1958 entfielen immerhin 28,3 vH der Ge-
samtförderung auf Tagebau und 1,8 vH auf Auger-
Betriebe. Die durchschnittliebe tägliche Schichtleistung 
je Mann der Belegschaft erreichte 1958 in den Tage-
bauen 20 t und im Auger-Betrieh sogar 25,6 t. Aber 
auch der Tiefbau ist weit stärker mechanisiert als dies 
in Europa, insbesondere in Westdeutschland, durch-
führbar ist. Die geringen Teufen (meist zwischen 100 
und 200 m) gestatten kleine Betriebseinheiten mit 
kurzen Förderentferungen und außerdem Schrägstollen 
(„Slopes") statt vertikaler Schächte, so (laß die ge-
wonnene Kohle auf Förderbändern vom Abbaustoß bis 
zur Verladung über Tage gelangen kann. 20 vH der 
Gesamtförderung unter Tage wurden 1958 voll-
mechanisch, 75 vH mittels Schräm- und ähnlichen 
Maschinen gewonnen. Die Schichtleistung der Tiefbau-
betriebe betrug 1958 8,51 t, reichlich das Doppelte 
der Vorkriegsziffern, während die westdeutsche Schicht-
leistung im gleichen Zeitraum um 16 vH abnahm. Da 
die Vereinigten Staaten die Schichtleistungeu nur für 
die Gesamtbelegschaften angeben, wird ein Vergleich 
der amerikanischen und europäischen Ziffern hierzu 
erschwert, zumal die Arbeiten über Tage bei den 
amerikanischen Steinkohlenzechen im Vergleich mit 
europäischen Verhältnisen weniger umfangreich sind; 
immerhin läßt sich schätzen, daß die nur auf die Unter-
tagebelegschaft bezogenen Leistungen 1957 und 1958 
fünf- bis sechsmal höher waren als in der Bundes-

republik. Erst die neueste Entwicklung in Westdeutsch-
land hat diesen Abstand etwas verringert. 

Die hohen Schichtleistungen kommen in überaus 
niedrigen Kosten und Preisen zum Aus-
druck. Während sich die Löhne zwischen Ruhr und 
USA nach der Dollarparität etwa wie 1 : 4 verhalten 
- in Kaufkraft ausgedrückt ist die Relation für den 
Ruhrhergmann allerdings wesentlich günstiger - er-
reichen die durchschnittlichen Preise ab Grube in den 
Vereinigten Staaten nur etwa 37 vH derjenigen an der 
Ruhr, wobei hier eine Berechnung auf Grund der 
Kaufkraftparität die Lage der Ruhrkohle noch un-
günstiger erscheinen lassen würde. Gegenüber 1938 sind 
die durchschnittlichen Kohlenpreise bis 1958 in den 
Vereinigten Staaten um 150 vH, an der Ruhr um etwa 
250 vH gestiegen. Während die amerikanische Steige-
rung unter der allgemeinen Preisentwicklung blieb, 
lag diejenige an der Ruhr nicht unerheblich darüber. 
Zwar gelang es dem amerikanischen Kohlenbergbau 
auf lange Frist nicht, die Preisentwicklung des Mineral-
öls mitzumachen, dessen Preise von 1938 bis 19.38 nur 
um 30 vH stiegen. Aber verglichen mit 1950 sind die 
Kohlenpreise von 1958 etwa unverändert geblieben, 
diejenigen des Mineralöls um 20 vH gestiegen, so daß 
sich die Wettbewerbslage zwischen Kohle und Öl in 
jüngster Zeit - ein sehr bemerkenswerter Vorgang -
wieder zugunsten der Kohle verschoben hat. 1958 kostete 
1 Million WE (Wärmeeinheiten) am Gewinnungsort in 
der Steinkohle 0,76 S, im Mineralöl 2,11 8, also das 
2,8-fache. 

Daten zur Kohlenwirtschaft der USA 

Jahr 

F5r-
derung 
von 
Kohle 

Mill. t 

Beleg-
schaft 
gesamt 

Förderleistung 
je Mann und 

Schicht 
Tief- Tage-
bau bau 

Anteil Ausfuhr von d. Tage • Kohle baus an 
der Ge- nach 
samtför gesamt Dtschld. 
derung 

in 1 000 in t i❑ vH ' i❑ 1lfill. t 

1913 
1929 
1937 
1938 

1950 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 

434,0 
485,3 
404,2 
316,2 

468,4 
421,5 
454,4 
447,0 
372,4 

1)362,5 

571,9 
503,0 
491,9 
441,3 

415,6 
225,1 
228,2 
228,6 
197,4 

3,37 
4,29 

4,17 

5,22 
7,51 
7,82 
8,08 
8,51 

12,77 

13,61 

14,21 
19,23 
19,43 
19,89 
19,96 

4,0 
4,1 
8'1 

23.9 
26,1 
27,0 
26,8 
30.1 

19,1 
15,8 
11,9 
9,5 

23,1 
46,5 
62,2 
69,4 
45.6 

3) 26,1 

2) 0 
6,1 
9,3 

14,1 
8,8 

3) 3.3 

1) Vorläufig. - 2) Ab 1950 Bundesrepublik Deutschland. -
3) Jan. bis Sept. 

Eine gewisse Korrektur des Kostenvorteils erfährt 
die Kohle allerdings durch die T r a n s p o r t k o s t e n 
zu dem nicht gruhennahen Verbraucher. Für die in den 
Kohlenrevieren liegenden Elektrizitätswerke stellt die 
Kohle aber die bei weitem billigste Energiequelle dar, 
und die Energiefortleitung in Form von Strom ist 
wiederum auch dem Transport des Mineralöls durch 
Rohrleitungen kostenmäßig überlegen. Hier liegt der 
Grund für die erfolgreiche Behauptung der Kohle in 
der Versorgung der Kraftwerke. Dagegen hat sich der 
Versuch, Kohle von einer Grube in Ohio über eine Ent-
fernung von etwa 170 km mittels Wassers durch eine 
Rohrleitung zu einem Kraftwerk am Erie-See zu be-
fördern, nur unter Ausnahmeumständen gegenüber 
dem Bahntransport wirtschaftlich bewährt, so daß die 
viel erörterte Nachahmung des Experiments bisher 
nicht erfolgt ist. Im allgemeinen erweisen sich die 
Eisenbahngesellschaften, deren Ertragslage ja vielfach 
von den Kohlentransporten abhängt und die ihre 
Tarife naturgemäß viel elastischer regeln können als 
die europäischen Staatsbahnen, als verständnisvolle 
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und willige Helfer des Bergbaus im Kampf um den 

Absatzmarkt, zumal sie auch untereinander und mit 
dem Kahn- und Straßenverkehr im Wettbewerb stehen. 

Eine besondere Verbesserung seiner Wettbewerbs-

lage hat der Kohlenbergbau durch eine zielbewußte 

Qualitätskontrolle erreicht. Den für Betrieb 
und Absatz verantwortlichen Angestellten sind die 

Heizwerte und die Aschen-, Schwefel- und Gasgehalte 

ihrer Kohlensorten genau bekannt, so daß die jeweils 

geeigneten Sorten im Kampf nm jede Marktposition 
eingesetzt werden können. 1958 wurden 63 vH der 

Förderung ganz überwiegend naß aufbereitet (1938 

erst 18 vH); die durchschnittlich gute Qualität der 
amerikanischen Kohle erlhellt aus der Tatsache, daß die 

Abgänge aus den Kohlenwäschen 1958 nur 19 vH der 

eingesetzten Förderkohle (an der Ruhr etwa 35 vH) 
erreichten. Auch die künstliche Trocknung zur Ent-

fernung der Gruben- und vor allem der Aufbereitungs-
feuchte breitet sich rasch aus; 8 vH der Gesamtförde-
rung wurden 1958 künstlich getrocknet. Dagegen nimmt 

die Veredelung durch Verkokung, Brikettierung, Ver-

gasung usw. einen weit geringeren Raum ein als 

namentlich an der Ruhr (Verkokungsanteil in USA 1958 
innerhalb und außerhalb der Reviere 22 vH, im Ruhr-

revier—olme die am dritten Ort verkokten Mengen— 

dagegen etwa 40 vH der Förderung). Auch die Ver-
wertung in Zedhenkraftwerken ist unerheblich, zumal 

der Anfall von Mittelprodukten angesichts der besseren 
Kohlenqualität gering ist bzw. vernachlässigt wird. 

Auf der Suche nach Absatzmöglichkeiten hat die 

Kohlenindustrie besondere Aufmerksamkeit der 
Technik am Verbraucherort zugewandt. 

So wird zur Zeit mit der Verwendung von Kohlenstaub 
im Dieselmotor experimentiert, womit gegebenenfalls 
der fast völlig verlorene 11'larkt im Lokomotivantrieb 

zurückzugewinnen wäre. Audi die Bemühungen um 
billige Verfahren der Verflüssigung bzw. Verschwelung 
von Kohle haben neuerdings wieder eingesetzt. Die 

Forsdhungs- und Versuchsstationen der bundesstaat-
lichen Bergbaubehörde (U.S. Burcau of Mines) leisten 

hier vielfach Pionierarbeit. 

Eine wichtige Stütze hat der amerikanische Kohlen-
bergbau seit Ende des letzten Krieges in der A hh s -

f u h r gefunden. Bis 1945 ging US-Kohle fast aus-
schließlich in die Nachbarländer Kanada und Mexiko. 

Der 500 km lange Balmtransport von den meeres-
nächsten Revieren zum Antlantikhafen und die Ozean-

fracht glichen die schon immer bestehenden Kosten-
vorteile der amerikanischen Kohle nicht nur nach 

Europa selbst, sondern sogar nach den von Europa 
belieferten südamerikanischen Häfen aus, so daß jahr-

zehntelang amerikanische Kohle dort nicht als wett-

bewerbsfällig galt, zumal die europäischen Kohlen-
transporte meist durch Rückfrachten an Getreide, Erzen 

usw. verbilligt wurden. Nachdem schon die kriegs-

bedingte Kohlennot im Nachkriegseuropa zum Bezug 
amerikanischer Kohle trotz ihrer zunächst erheblich 

höheren cif-Preise gezwungen hatte, ließ die starke 
Steigerung der Selbstkosten in den europäischen Re. 

vieren und vor allem der Sturz der Ozeanfrachten in 
den letzten Jahren die amerikanische Kohle auf den 

europäischen lMärkten wettbewerbsfähig, ja zeitweise 

sogar wesentlich überlegen werden. Nicht nur die süd-
amerikanischen, sondern auch die kohlenarmen Länder 

Nord- und Südeuropas stellten ihre Bezüge immer 
mehr auf die Vereinigten Staaten um, und seit Ende 

1957 drang amerikanische Kohle sogar in die eigehht-
lichen Kohlenländer ein, wurde allerdings in England 
und Frankreich durch die dort ausgeübte staatliche 

Kohlenpolitik, in der Bundesrepublik durch einen zeit-

weiligen Schutzzoll an der weiteren Ausbreitung gehin-

dert. Immerhin hat die Ausfuhr 1958 noch das Zwei-
undeinhalbfache derjenigen von 1913, das Fünffache 

derjenigen voll 1938 erreicht und 12 vH der Gesamt-

förderung ausgemacht. Namentlich für einige Reviere 
am Ostrand des Appalachischen Beckens, in den Staaten 

Pennsylvanien, Nest-Virginien, Virginien und Ken. 

tucky ist die Ausfuhr von sehr erheblicher Bedeutung. 

Die Fertigstellung des St. Lawrence Seaway wird wo-
möglich auch die zwar teilweise weniger wertvollen, 

aber erheblich billigeren Kohlen des mittleren Westens 
(namentlich aus den Staaten Ohio, Illinois und Indiana) 

ausfuhrfähig machen. 

Die KonjunkturabsehwäehnngdesJahres 
1958und der Stahlstreik von 1959hat einenßüekgangder 

Steinkohlenförderung in den Vereinigten Staaten 1958 
um 16,7 vH gegenüber 1957 und 1959 um weitere 

2,2 vH verursacht. Dieser Rückschlag verlief im wesent-

lichen unabhängig von der vorstehend erörterten struk-
turellen Entwicklung. Infolge seiner geologisch-tech-

nischen Gegebenheiten ist aber der Bergbaubetrieb der 

Vereinigten Staaten elastischer als in Europa, zumal 

auch die Bergleute dort mehr bereit sind Unregel-
mäßigkeiten der Arbeitszeit in Kauf zu nehmen. Des-

halb sind Halden bei den Gruben fast unbekannt, und 

auch die Bewegung der recht ansehnlichen Vorräte 
bei den Händlern und Verbrauchern — Ende 1958 
69 Mill. t, etwa die Förderung von zwei Monaten, 

gegen 74 Mill. t im Vorjahr —, läßt nur schwache Zu-

sammenhänge mit der Konjunkturentwicklung er-
kennen. Wie immer sind die Rückgänge iui Absatz 

durch direkte Fördereinschriinkungen, das heißt in der 

Hauptsache durch verkürzte Arbeitszeit, ausgeglichen-
worden. Eine Entschädigung hierfür wird im Gegen-

satz zu der Entwicklung in Westeuropa nicht gewährt. 
Der Steinkohlenbergbau gehört zweifellos nicht zu 

den Wirtschaftszweigen der Vereinigten Staaten, die 
an der allgemeinen Prosperität besonderen Anteil 
haben. Begünstigt durch mancherlei natürliche Vor-

teile, vor allem aber dank erheblicher Anstrengungen, 

ist es ihm aber gelungen, seine Produktion über ein 
halbes Jahrhundert hinweg gegen den schweren Wett-

bewerb der anderen Energieträger in einigermaßen 
stetiger Höbe zu erhalten. 
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Die mitteldeutschen Industriepreise in den Jahren 1955 — 1958 

In einem sich mit dem mitteldeutschen Außen-
handelsvolumen beschäftigenden Aufsatze in „Die Wir-
schaft" vom 28. Januar 1960 taucht erstmals mit der 
„Valuta-D11I" ein neuer Begriff _ auf, wobei deren Ver-
hältnis zu anderen Währungen in einer allerdings nicht 
sehr überzeugenden Weise auf 105 DM für 100 Ruhel 
berechnet wird'). Die Tatsache, daß reale Vergleiche 
der Außenhandelszahlen auf internationaler Basis 
wegen der unterschiedlichen Preisbildungsprinzipien 
im Grunde gar nicht möglich sind, wird auch hier nicht 
geleugnet. Wenn sich aber seit einiger Zeit in offiziellen 
Verlautbarungen die annähernde Gleichsetzung von 
Rubel und D31 bei der Messung des Außenhandels-
volumens'-) immer mehr durchgesetzt hat, muß dieser 
Artikel doch wohl dahin verstanden werden, daß die 
gegenwärtigen Preisverhältnisse — Inlands- und Aus-
landspreise — eine Neufestsetzung der Währungs-
parität zur Zeit möglich und wünschenswert erscheinen 
lassen. Hierzu haben sicher auch Änderungen in Niveau 
und Struktur der mitteldeutschen Preise beigetragen. 
Die mitteldeutschen Preisänderungen müssen vor 

allem die Preise von Industriegütern, die etwa 93 Of 
der mitteldeutschen Exporte ausmachen, in den Jahren 
1955 bis 1958 betroffen haben, weil während dieses 
Zeitraumes eine grundlegende Neuherechnung fast 
aller Industriepreise stattgefunden hat, die eingeleitet 
wurde durch die Einführung der Produktions- und 
Dienstleistungsahgabe ab Januar 1955 und ihre Er-
hebung zur llaupteinnahunequelle des Staates. Durch 
sie bedingt erfolgte zugleich die bereits lange erörterte 
Abkehr von den bisherigen Preisbildungsprinzipien 
— an betriebsindividuelle Kosten angelehnte differen-
zierte Preise — und der Übergang zum System der 
sogenannten Festpreise. 
.Produktionsabgabe und Festpreisbildung entspringen 

n. a. planungstechnischen Erfordernissen. Einheitliche 
Abgabepreise möglichst gleichbleibender Struktur und 
schwankungsfrei im Niveau sollen mit ähnlich, gearteten 
Verbraucherpreisen parallel laufen und einen für 
Plantrug und Plankontrolle überschaubaren und 
störungsfreien Güterkreislauf gewährleisten. Die Fest-
setzung der neuen Festpreise ist demnach zugleich 
produktions- und verbrauchsbezogen. 
Im Produktionsbereich werden zunächst sogenannte 

B e t r i e b s p r e i s e errechnet, deren Basis die Durch-
schnittsproduktionskosten aller produzierenden Be-

1) Offizielle Kurse bisher: 55,56 DM gleich 100 Rubel für kom-
merzielle Zahlungen und 94,32 DM gleich 100 Rubel für nicht-
kommerzielle Zahlungen. 

2) Erstmals zum Außenhandelsplan 1959 siehe Wochenbericht 
des DIW, Nr. 13/1959. In Der Außenhandel" 1960, Nr. 2, wird 
sogar ein „Devisenindex" für Exporte des Nfasebinenbaus von 0,96 
im Jahre 1959 genannt, was für diesen Teilbereich einen Kurs 
100 Rubel gleich 101 DM bedeutet. 

triebe unter Einschluß einheitlicher, sehr niedriger Ab-
schreibungen und einer mäßigen Gewinnspanne bildet. 
Dieser Betriebspreis jedoch ist eine lediglich für die 
Betriebsabrechnung bestimmte von Planungszeitraum 
zu Planungszeitraum veränderliche Rechnungsgröße, 
an der Gewinne und Übergewinne der Betriebe, Er-
füllung und Übererfüllung der Planauflagen, insbe-
sondere die verlangte Selbstkostensenkung, und die 
Höhe der gewinnabhängigen Prämien gemessen werden. 

Aus den Betriebspreisen werden die für die Abgabe 
an die Handelsorganisation bestimmten Industrie -
a b g a b e p r e i s e entwickelt, die möglichst wenig und 
nur bei wesentlichen Änderungen der ökonomischen 
oder wirtschaftspolitischen Situation verändert werden 
sollen. Sie enthalten zusätzlich die Produktionsabgaben 
— bei Privatbetrieben Verbrauchsabcaben — als 
„Äquivalent für gesellschaftliche Leistungen". Sie be-
lasten die einzelnen Waren allerdings sehr unter-
schiedlich, wie sielt aus den amtlichen Zahlen wenigstens 
für das Jahr 1956 errechnen läßt. Mit der Möglichkeit, 
die Produktionsabgaben zu variieren, sollen praktisch 
die wichtigsten Funktionen der marktmäßigen Preis-
bildung in die Hand der Planungsinstanzen gegeben 
werden, wie z. B. Beschränkung und Weckung von 
Nachfrage, Einschränkung des Verbrauchs schwer 
erhältlicher Rohstoffe und Erhöhung des Verbrauchs 
angebotener Austauschstoffe. 

Schätzungsweise entspricht die Höhe der Produk-
tionsabgaben in der Investitionsgüterindustrie etwa 
den westlichen Maßstäben für die gesamte direkte und 
indirekte Steuerbelastung, sie liegt in der Grundstoff-
industrie zum Teil niedriger, in den Konsumgüter-
industrien aber wesentlidi darüber und beträgt im 
Sektor der Lebens- und Genußmittel mindestens das 
Dreifache der Belastung in der Bundesrepublik. Ihre 
Differenzierung nach einzelnen Industriezweigen ist ein 
ziemlich genaues Spiegelbild der wirtschaftlichen und 
wirtschaftspolitischen Situation. Schwach entwickelte 
und zn fördernde Wirtschaftszweige, wie z. B. Metallur-
gie, Baumaterialien, Schnvermaschinen-, Fahrzeug- und 
Schiffbau, sind unterdurchschnittlich belastet, weit 
niedriger jedenfalls als solche, deren Produktionsaus-
weitung, wie die der Textil-, Bekleidungs- und Schuh-
industrie, zeitweise noch zurückgehalten werden soll. 
Sogar die Wichtigkeit der allgemeinen Volksbildung 
— wie freilich auch der politischen Propaganda — ist 
an einer besonders niedrigen Belastung des Druck-
gewerbes abzulesen. Überraschend hoch erscheint auf 
den ersten Blick- die Belastung der chemischen Indu-
strie. Doch gerade in deren Industriezweigen ist — ähn-
lich wie beim Bergbau und der Energieversorgung — 
die interne Differenzierung ausschlaggebend. Vor-

Daten zum Wert der mitteldeutschen Industrieproduktion nach Industriebereichen 

Industriebereich Zu unveränderlichen Planpreisen 

1955'1 1956 I 1958 

Zu effektiven 
 Betriebspreisen 
1956 I 1958 

Zu jeweiligen Industrieabgabepreisen 

1955 I 1956 i 1957 1 1955 

Grundstoftindustrie . . . 
Metallverarb. Industrie   
Leichtindustrie   
Lebensmittelindustrie   

13 179 
13 102 
11 193 
7 323 

Industrielle Bruttoproduktion in 1\fill. DM 
14 632 
15 10'1 
10,525 
8 642 

16 962 
18865 
12 619 
10 029 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoftindustrie ..   
1lfetallvcrarb.Iudustrie   
Leichtindustrie   
Lebensmittelindustrie 

44 797 48 901 53 474 

13 025 
14 111 
11 090 
7 668 

45 893 

14 390 
16 951 
12 949 
10 077 

Preisentwicklung 1955 = 100 
97,2 
93,9 
96,9 

102,2 

54 356 

92,0 
95,'2 
94,7 

115,7 

Gesamte Industrie . . 100 100 100 98,5 97,4 

56658 

100 

16 291 
15 924 
14 733 
13521 

16 469 
17 018 
15 721 
14 921 

60 473 

100 
100,8 

64 129 

") 94,3 
') 99,2 
') 95,3 
2) 102,6 

') 9S,5 
99,3 

,4385 

2)102,7 
103,5 

1) Effektive Betriebsprel e per 1. 1. 1955; gewisse Doppelzählungen bei den Grundstoflindustrien wurden bei der Berechnung der Preis-
enhvicklungberücksichtigt. - 2) 1956 = 100. 
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Entwicklung der mitteldeutschen Industriepreise 
nach Industriezweigeng) 

Industriezweige 

Entwicklung 
der Betriebs-

preise 
1955 = 100 

1956 , 1958 

Preiszu-
schlag durch 
Verbrauchs- 
abgaben in 
vH der Brut-
toproduktion 
zu Betriebs-

preisen 
1956 

Entwicklung 
der 

Industrie-
abgabepreise 
1956 = 100 

1957 1958 

Energiebetriebe ...   
Bergbau   
Metallurgie   
Chemische Industrie.   
Baumaterialienindustr  

Grundstoffindustrie . . 

Schwermaschinenbau 
Allgem. Maschinenbau 
Fahrzeugbau   
Schiffbau   
Giefiereien, Schmieden 
Metallwarenindustrie . 
Elektrotechn. Industrie 
Feinmech. u. opt. Ind.  

Metallverarb. Industrie 

Holzbe- und -verarbei-
tende Industrie, 
Kulturwarenindustrie 

Textilindustrie  
Bekleidungsindustrie 
Leder-. Schuh- und 
Rauchwarenindustrie . 

Zellstoff-,papierherstel-
lende u.-verarbeit. 
Iud., Buchbindereien . 
Druckereien, Verviel-
fältigungsindustrie . . 

Glas-, keram. Industrie  

Leichtindustrie  

Nahrungs- undGenufi-
mittelindustrie .. . . 

Gesamte Industrie .. . 

'i' 97,2 °) 91,6 
97,1 

97,2 

102,2 
99,4 
96,9 
102,2 
108,6 
101,0 
94,2 
94,9 

96,2 

9,7 
11,9 
3,7 

49,2 
4,9 

-)94,0 

99.5 

92,0 

98,5 
97,4 
95,6 
97,3 
107,5 
98,2 
87,8 
93,0 

98,9 

107,4 
94.9 
95,7 

100,5 

92,5 

97,4 
91,9 

96,9 

102.2 

98,5 

95,2 

102,5 
91,1 
92,2 

99,6 

100,1 

98.2 
92,1 

94,7 

115,7 

97,4 

25,1 

8,9 
10,3 
14,0 
1,7 
2.4 

12,1 
16,6 
36.5 

94,3 

100,1 
97,7 
97,7 
115,6 
99,0 
101,1 
97,4 
96,3 

12,8 

14.0 
42,7 
39,6 

44.1 

14,9 

6,9 
18,7 

32,9 

76,3 

3)31.8 

99,2 

99,0 
97,3 
99,2 

96,5 

107,1 

101,6 
102,3   

98.8 

102,6   

98,5 102,7 

h) Berechnet aus den verschiedenen Wertangaben zur industri-
ellen Bruttoproduktion. - z) Wegen abweichender Einordnung 
der Produktion von Elektroenergie im einzelnen nicht zu be-
rechnen. - 3) Die Gesamtbelastung betrug 1955 29,8 vH und 
1958 36,8 vH. 

Produkte zur Weiterverarbeitung bleiben nahezu un-
belastet, während die Belastung in den konsumnäheren 
Zweigen (Kraftstoffe, Farben, Kosmetika, Filme, 
plastische Stoffe) bis über 60 vH der Betriebspreise 
beträgt. 
Aus der Fülle der Preisverordnungen, die seit 1955 

erlassen wurden, sind zum Teil recht bedeutende Ver-
änderungen der Industrieabgabepreise - die Betriebs-
preise werden im einzelnen nicht bekanntgegeben -
vieler Einzelprodukte erkennbar'). Die Preisverände-
rungen haben sich jedoch innerhalb der einzelnen 
Industriezweige vielfach kompensiert. Weder Struktur 
noch Niveau der Preise insgesamt haben sieh wesent-
lich geändert. Dies kann jedenfalls als Ergebnis einer 
Gegenüberstellung verschiedener Daten zur Gesamt-
produktion (Bruttoproduktionswerte zu unveränder-
lichen Planpreisen, Werte des Bruttoproduktes zu 
Industricabgabepreisen der einzelnen Jahre und 
Warenproduktionswerte zu den effektiven Betriebs-
preisen') festgestellt werden, bei der sich aus den 
Fortschrittsraten die Preisveränderungen abzeichnen5). 

Einzelbewegungen, wie die Erhöhung der Betriel 
preise bei den Gießereien und Schmieden und die 
Erhöhung in der holzverarbeitenden und in der Lebens-
mittelindustrie, können mit dem Fortfall bisheriger 
Subventionen bzw. mit der Erhöhung von Rohstoff-
preisen erklärt werden. Die Rückgänge bei den Betriebs-
preisen und die gleichzeitige Erhöhung der Abgabe-
preise, wie sie sich beim Schiffbau, bei der Aletallwaren-

industrie, Papier und Druck, sowie Glas und Keramik 
zeigen, aber sind sicher das Ergebnis preis- und wirt-
schaftspolitischer Alaßnahmen. Weitere Schlüsse dürfen 
jedoch aus den Zahlen für die einzelnen Industrie-
zweige kaum gezogen werden, da es sich um Daten 
im Verlaufe eines umfassenden Prozesses von Neu. 
berechnungen handelt und sich ferner auch Preis-
änderungen durch Typenwechsel jeder statistischen 
Erfassung entziehen. 
Nahezu in allen Sparten sind die durchschnittlichen 

Betriebspreise seit 1955 leicht rür'kläuftg ge-
wesen, nur einige der Preise hatten sich inh Jahre 1956 
leicht erhöht. Die Industrieabgabepreise 
waren zunächst ebenfalls rückläufig, sind dann aher 
in der Gesamtheit im Jahre 1958 il- nh etwa 4 vH gestie-
gene). Diese Erhöhung geht wahrscheinlich auf eine 
einmalige Sonderaktion zurück, nämlich auf die Besei-
tigung der Lebensmittelrationierung im Mai 1958. 

Die relative Preisstabilität in den letzten drei Jahren 
ist jedenfalls bemerkenswert und deutet auf eine nicht 
allzu schlecht funktionierende Beherrschung des funk-
tionalen Zusammenspiels im gesamten Preisbildungs-
organismus hin. 

Eine ähnliche Preisstahilität soll nacht Angaben der 
mitteldeutschen Verwaltung auch für die Zeit des ersten 
Fünfjahrplans (Preisindex 1955 105 vlI von 1950) be-
standen haben. Hierbei handelt es sich ebenfalls nicht 
um einen aus effektiven Preisen errechneten Index, 
sondern um die Gegenüberstellung verschiedener Daten 
zur Bruttoproduktion, wobei aber eine gleichgeartete 
Preisbildung unterstellt wurde. Für das Jahr 1950 sind 
also auch alle die Verbrauchsabgaben den Industrie-
preisen zugeschlagen worden, die damals noch auf der 
Stufe der Handelsorganisation erhoben worden sind. 
Da im übrigen die Verbrauchsabgaben im Jahre 1950 
noch mit viel höherem Gewicht als heute den Sektor 
der Lebens- und Genußmittel belastet hatten, müssen 
im einzelnen nicht unerhebliche Preisänderungen nach. 
oben und unten stattgefunden haben. 
Für den eingangs erwähnten internationalen Preis-

vergleich ist vor allem die Tatsache von Bedeutung, 
daß für den Export nicht die Industrieabgabepreise, 
sondern die Betriebspreise als Abgabepreise gelten. 
Da diese nun nach den Produktionskosten berechnet 
sind, ist ihre Struktur von den Verzerrungen durch 
die differenzierte Produktionsabgabenbelastung frei. 
Sie dürfte daher in gewissem Umfange mit der Preis-
struktur anderer Länder vergleichbar sein, uhd an-
scheinend entspricht das Niveau der Betriebspreise 
heule etwa dem Niveau der sowjetischen Preise auf 
Basis 100:105. Für die Gesamtaußenhandelsberech-
nung hatten früher auch die relativ niedrig festgesetz-
ten mitteldeutschen Rohstoffpreise eine gewisse Ver-
zerrung ergeben, die heute weniger zu Buche schlagen 
dürfte, da Importe in der internen Abrechnung nicht 
mit Betriebspreisen, sondern mit den tatsächlichen Ab-
gabepreisen angesetzt werden, die im Laufe der Zeit 
erhöht worden sind. Beide Umstände zusammen haben 
offenbar auch den in den letzten Jahren zn beobach-
tenden Rückgang der Preisausgleichszahlenverursactt'). 

3) Siehe Gerhard T h i m m : „Die Preis- und Kostenstruktur in 
der Industrieproduktion der Sowjetzone", Teil 1, Berlin 1956, Teil 11, 
Berlin 1958 (Berichte des Osteuropa-Institutes an der Freien Uni-
versität Berlin). 

4) Die Abgrenzung der einzelnen Aufstellungen ist nicht völlig 
identisch, jedoch sind die Unterschiede so gering, daß sie das 
Ergebnis kaum beeinträchtigen können. 

6) Hierbei können ohne wesentliche Fehlerquellen die unver-
änderlichen Planpreise mit den Betriebspreisen für 1955 gleichge-
setzt werden, da als Planpreise die effektiven Preise vom 1. Januar 
1955 eingesetzt wurden. 

e) Die. Preise sind 1959 wahrscheinlich wieder etwas zurückge-
gangen, jedenfalls sollen nach dem Bericht der Staatlichen Plan-
kommission die Einzelhandelspreise im Jahre 1959 auf 98 vH der 
Preise von 1958 gesunken sein. 

7) Siehe Wochenbericht des DIW. Nr. 34/1958. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

27. Jahrgang Berlin, den 26. Februar 1960 Nr. 9 

Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Okt. / Dez. 1959 

1958 1959 

Gegenstand Einheitt) 

Nov. Dez. Jan. Febr. 1 März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Ver. Stanten von Amerika 

Bruttosozialprodukt   
Privater Verbrauch   
Bruttoinvestition, privat eineebl  

Außenbeitrag   
öffentlicher Bedarf   
Beschäftigte, gesamt') . 

ohneLandwirtschaft 
Arbeitslose   
Produktion, gesamt 2) . .   

„ Verarb. Industrie   
Bergbau 

Lagerhaltung der verarb. Ind. 3) 
Außenhandel, Generaleinfuhr 

Generalausfuhr 
Goldbestand, ggesamt 
Zahlungsmittelumlauf, geenmt 
Bankdebitoren, geeamt 4) 
Konsumkredite, „ 
Emissionen, 6) . 

Neues Kapital 8). 
Aktienkurse (500 Aktien)7) . 
Kurse festverzinslicher Wertes) 
Staatseinnahmen   
Staatsausgaben   
Großhandelspreise°) 
Lebenshaltungskosten 10) . . 

Mrd. S 

1000 

1947149 = 100 

Mill. 3 

194114*3 = 10 
v13 

Mill. E 

1947/49 = 100 
„ = 100 

22) 457,1 
22-) 299,1 

22) 61,5 
22) 96,5 
E 64653 63973 

58958 59102 
3833 4108 

D 0) 150 0) 151 
0 0) 148 0) 149 

0) 127 0) 129 
E 49297 49179 
S 1089 1253 

1596 1514 
E 20609 20534 

32036 32193 
S 183092 238975 

43464 45065 
1408 1900 
478 914 

D 52,50 53,49 
98,9 98,7 

S 5979 6848 
6237 7080 

D 119,2 119,2 
M 123,9 123,7 

62706 
58013 
4724 

0) 152 
o) 150 
o) 128 
49489 
1154 
1400 

20476 
31125 

0)221953 
0) 34029 

5780 
840 

55,82 
98,L 
4956 
6776 
119,5 
123,8 

62722 
58030 
4749 

o) 155 
0) 153 
o) 126 
49921 
1118 
1280 

20479 
31129 

o)19ä764 
0)34025 

2132 
745 

54,77 
98,0 
8152 
6331 
119,5 
123,7 

470,2 
303,9 

68,9 
97,4 

63828 
58625 
4362 

0) 157 
o) 156 
o) 126 
50454 
1301 
1456 

20442 
31250 

o)223367 
o)34234 

1921 
631 

56,15 
98,2 

10732 
646  
119,6 
123,7 

65012 
59163 
36'27 

0) 162 
0) 161 
0) 129 
51052 
1221 
1468 

20305 
31349 

°)2'25362 
0)34762 

4511 
899 

57,10 
97,0 
6375 
6427 
120,0 
123,9 

66016 
59608 
3389 

0) 166 
0) 165 
0) 131 
51599 
1264 
1552 

20188 
31638 

0)'216003 
o)35357 

1787 
791 

57,96 
95,0 
8155 
6164 
119,9 
124,0 

484,5 o) 4-18,6 
311,2 0)313,3 

75,7 -) 67,0 
97,7 - o) 98,4 

67342 67594 67241 66347 66831 65640 
60111 60769 60884 60105 60707 60040 
3982 3744 3426 3230 3272 3670 

o) 166 0) 163 o) 157 o) 157 155 156 
0) 166 0) 163 0) 156 0) 156 154 154 
0) 129 0) 123 0) 120 0) 119 120 125 

52138 52241 0)52116 0)51892 51419 
1369 1248 1190 1:i92 1205 1283 
1426 1469 1397 1479 1476 1479 
19705 19626 19524 1949'2 19486 19566 
31914 31898 31973 o)31848 31905 32489 

0)228601 0)235637 0)208130 0)215843 230245 217139 
0) 36135 0) 36757 0) 37510 37962 38421 38723 

2275 0) 1452 1688 1749 4045 
874 o) 531 718 709 826 

57,46 59,74 59,40 6357 57,00 57,23 
94,0 93,8 94,3 57,05 92,8 92,9 

1113'7 3936 7418 93,0 3626 7152 
o) 8631 6557 6305 6357 6868 • 

119,7 119,5 119,1 0)119,7 119,1 118,9 
124,5 124,9 124,8 125,2 125,5 125,6 

65699 
60888 
3577 

19456 
3'2893 

261121 

59,06 
92,4 

Großbritannien 

Beschäftigte, gesamt') . . . 
Registrierte Arbeitslose . . . 
Produktion, gesamt 11) . 

„ Verarb. Industrie 
Textilindustrie 

Aufienhandel, Spezialeinfuhr 
Spezialausfuhr 

Bank „von England, Goldbestand 
Notenumlauf 

Emissionen, gesamt12) . . 
Aktienkurse (Financial Times).   
Staatseinnahmen   
Staatsausgaben   
Großhandelspreise industrieller 
Güter 18)   

Lebenshaltungskosten 14) . 

Frankreich 

Arbeitslose insgesamt . . .   
Produktion 15)   
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Bank v. Frankreich, Goldbestand 

Notenumlauf 
Emissionen v. Obligationen . . 
Aktienkurse (124Ind.-Akt.) . . 
Kurse festverzinslicher Werte 
Großhandelspreise (319 Waren) 
Lebensbaltungskost. (Paris, 34W) 

1000 

1954 = 100 

Mill. £ 

1935 = 100 
Mill. £ 

1954 = 100 
17. 1. 1956 = 100 

1000 
1952 = 100 
Mrd. ffre. 

31. 12. 58 = 100 

1949 = 100 
1. 7. 56-30. 6. 57 

= 100 

E 23043 22871 
536,0 531,7 

fj 114 107 
115 106 
98 83 

S 299,7 342,8 
287,7 265,6 

E 3,2 3,2 
2078,5 2134,8 

S 56,8 
D '211,8 216,0 
S 474,9 308,8 
• 457,5 507,0 

D 

E 
D 
S 

E 

S 
D 

22820 22797 22804 22860 22935 23020 23054 o)23164 ' 23203 23236 23257 
620,8 608,7 550,5 530,8 480,5 413,3 394,8 427,0 405,0 419,0 430,5 
107 110 109 0) 114 111 0) 115 102 0) 97 117 12'2 124 
107 110 110 0) 116 113 117 0) 104 0) 97 120 125 127 
89 92 84 92 89 0) 93 84 76 100 106 106 

o)328,6 ) 291,8 0)322,5 0)345,8 0)310,9 o) 331,6 0) 352,9 0) 305,2 330,1 360,2 356,9 371,9 
270,0 250,3 270,7 295,6 299,2 251,6 287,8 255,5 246,5 306,0 298,3 296,6 

3,2 3,2 3,2 2,9 2,9 2,5 2,5 2,5 2,9 2,7 2,7 2,7 
2002,9 2006,1 2072,0 2054,5 2081,8 2123,3 2217,2 2122,1 2104,4 2107,1 2143,7 2185,2 

144,6 117,7 155,1 124,0 
219,1 217,0 218,7 224,7 233,3 237,0 236,7 250,4 255,1 285,0 302,1 318,5 
938,1 777,5 564,6 294,9 490,4 325,4 285,5 522,6 321,1 353,6 399,1 361,9 
415,7 409,'2 570,9 317,6 430,0 446,0 305,2 508,6 444,6 414,1 361,4 546,7 

111,5 111,7 111,7 111,7 111,9 111,2 111,3 111,3 o) 113,2 111,4 0)111,5 111,6 111,8 111,8 
109,8 110,2 110,4 110,3 110,3 109,5 109,1 109,3 109,0 109,3 108,7 109,2 110,0 • 

117,8 
163 

176,4 
192,9 
248 

3401 
0,4 

165,8 
120,7 

133,1 
159 

189,1 
223,3 
248 

3469 
0,1 

166,9 
121,0 

168,8 
156 

192,8 
174,6 
248 
3319 
0 

110,5 
99,8 

175,0 
124,0 

179,0 
161 

189,1 
196,0 
291 

3291 
25,0 

111,1 
99,4 

174,1 
125,7 

161,3 
158 

208,6 
213,8 
291 

3370 
24,5 

111,0 
101,4 
173,3 
125,4 

150,5 
165 

22-,,2 
235,6 
291 

33S8 
32,0 

118,2 
102,1 
17'2,9 
125,4 

136,2 
171 

196,7 
225,7 
291 
3316 
27,7 

127,0 
102,2 
174,3 
124,6 

117,0 
169 

222,4 
241,3 
291 

3455 
19,3 

125,4 
101,6 
171,6 
124,9 

109,3 
152 

200,8 
228,2 
291 

3452 
1,5 

133,4 
103,4 
172,3 
125,3 

110,3 
o) 108 

175,1 
210,9 
291 

3437 

137,3 
106,4 
174,4 
125,9 

118,0 
160 

186,3 
o) 218,3 

432 
3302 
38,3 

137,0 
105,7 

0)175,6 
126,5 

134,7 
168 

225,2 
274,2 
432 

3390 

147,4 
105,2 
177,9 
127,6 

146,6 
181 

221,0 
262,0 
432 
3381 

155,4 
106,0 
178,4 
128,4 

156,1 

432 
3495 

156,0 
106,9 
171,1 
128,4 

Niederlande 

Arbeitslose 16)   
Produktion, arbeitstäglich 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
Niederländ. Bank, Goldbestand 

Notenumlauf 17) 
Emissionen 18)   
Aktienkurse .   
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

Belgien 
Arbeitslose 19)   
Produktion, gesamt 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurse   
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . 

1000 E 99,3 134,8 
1953 = 100 D 0) 128 0) 129 
Mill. hfl. S 1189 1271 

1079 1078 
E 3882 3972 

4132 4451 
S 110,1 275,8 

1953 = 100 D 240,7 241,0 
1948 = 100 143 143 
1951 = 100 M 121 121 

1000 
1953 = 100 
Mill. bfre. 

1953 = 100 
1936/38 = 100 
1953 = 100 

D 

E 

D 

146,3 13S,4 106,0 86,9 66,5 65,6 67,9 64,6 62,6 64,4 71,6 
o) 129 o) 133 o) 134 0) 135 0) 138 o) 137 0) 139 0) 135 142 141 140 

1153 1120 1163 13'25 1130 1310 1300 1107 1307 1331 1309 
1102 907 1073 1108 1089 1135 1058 1003 1307 1362 1289 
4195 4316 4402 4402 440'2 4402 4402 4393 4394 4260 4281 
4153 41L7 4323 42SS 4•232 4384 4383 4411 4342 4258 4431 
143,8 397,5 69,6 321,5 36,3 48,2 408,1 49,9 64,0 196,4 73,6 
259,5 260,6 257,5 277,2 290,1 291,9 295,7 313,0 306,5 305,9 319,7 
143 142 141 140 140 141 141 141 142 145 145 
121 122 121 120 121 121 124 126 125 125 126 

98,1 

4281 
4524 
44,7 

126 

196 
0)116,1 
12854 
12487 
63457 
115288 

142 
416 

108,0 

253 
115,7 
13681 
13168 
63487 
116450 

137 
417 

108,4 

317 336 236 205 178 165 152 146 151 157 161 
0)112,3 0)112,4 o)118,6 0)120,0 0)119,8 o) 121,9 105,2 110,2 123,1 
13272 12522 14992 13934 12790 14S17 o)13382 0)12882 14145 15504 15486 
13232 11246 1282-4 14462 12511 13523 0)14529 0)11447 0)14548 14074 14420 
62398 61384 62300 63251 64462 634S2 63994 63775 63007 59586 57786 

113809 114121 114661 116832 116967 116108 118863 117513 113794 113572 115957 
140 135 13'2 134 141 142 140 145 137 135 134 
416 416 415 419 421 419 419 422 423 423 424 

108,5 108,8 108,5 108,7 108,9 109,2 109,1 110,0 110,0 110,4 110,8 

56711 
114771 

Schweiz 

Arbeitslose 40 . . . . 
Außenhandel Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurse   
Kurse festverzinslicher Werte 21) 
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . 

1000 
Mill * sfr. 

vH 

Aug. 1939 = 100 

E 
S 

E 

D 

3,0 6,1 9,6 5,1 2,7 1,9 1,5 1,1 0,8 0,8 0,8 1,0 1,1 2,7 
596,5 637,5 588,6 564,9 629,7 696,S 657,1 726,1 701,6 604,7 694,9 737,0 726,9 940,0 
587,9 607,6 487,7 0)551,6 566,4 580,1 561,4 594,6 0)616,7 529,2 650,9 710,4 677,3 749,1 
8326 8329 8626 8626 8376 8355 8275 8'259 8332 0)8307 8221 8083 7860 8369 
5801 6109 5646 5651 5727 5716 0)5742 5775 5786 5797 5875 5907 6038 6344 
436 451 0) 462 466 471 501 458 469 541 586 0) 555 553 571 583 
100 100 100 101 101 101 98 98 98 99 98 98 98 97 

214,5 213,7 212,7 212,5 212,5 210,5 211,7 211,7 213,1 213,2 213,7 215,1 216,1 215,7 
182,9 182,6 181,5 180,9 180,6 179,9 180,1 179,9 179,9 180,5 181,1 181,4 181,6 181,5 

t) D = Monatsdurcbschnitt E = Monatsende; M = Monatsmitte; S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Nur Zivilbeschäftigte. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt, Neuberechnung ab Nov. 59. - 8) Bereinigt und Buchwerte. - 4) 345 Städte. - b) Federal 
Reserve Board, New Security issues, Gross proceeds, all issuers, total. - 6) New Capital, total, all corporate issuers. - 7) Standard and Poor's Corporation. -
8) Standard and Poor's Corporation, Corporate (big grade). - 0) US Department of Labor. - 10) Verbraucherpreise, US Department of Labor. - 11) Index A 
des London and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten Warenmengen. - 12) Einheimische und Ausländische Neu-Emissionen. - 18) Board 
of Trade. - 14) Ministry of Labour. - 15) Ohne Baugewerbe. - 16) Arbeitslose Männer und Frauen. - 17) Noten neuer Ausgabe. - 18) Zur Zeichnung auf-
gelegte Summe. - 10) Täglicher Durchschnitt der kontrollierten Arbeitslosen. - 20) Vollarbeitslose. - 21) 12 Anleihen des Bundes und der Bundesbahnen. -
22) Vierteljahreszahlen auf Jahresbasis; saisonbereinigt. 


